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solche Computer-Literatur¬
suche erläutern.

Angenommen, ^>ie suchen
zum Thema "Verfügbare
Ersatzstoffe für asbest¬
haltige Produkte" kurz¬
fristig eine vollständige
und zuverlässige Litera¬
turübersicht: in Ihrem
Beisein wird von einem
wissenschaftlichen Mit¬
arbeiter der Bibliothek -
Kontaktaufnahmesiehe
unten - mit einem Mikro¬
computer über eine Wähl -
leitung der Anschluß an
einen Großrechner (in
diesem Fall in Bern,
Schweiz) hergestellt, um
in der Datenbank ULIT an¬
hand von vorgegebenen
Schlagworten zu suchen.
Die am Mikrocomputer ein¬
gegebenen Begriffe könn¬
ten z.B. "ASBEST" und
"ERSATZ" sein, die mit
"AND" verknüpft werden.
Der Rechner in Bern sucht
und findet dann in weniger
Sekunden alle Artikel, in
denen sowohl der Wort¬
stamm "Asbest..." als aucr
der Wortstamm "Ersatz..."
im Titel, im Abstract
(= Kurzzusammenfassung
des Artikel-Inhalts) oder
in zum Artikel speziell
vergebenen Schlagworten
enthalten ist.

Das ganze "Vergnügen"
einer derartigen Suche
innerhalb von ca. 6 Minu¬
ten kostet Sie beim
gleichzeitigen Ausdruck
von 50 Literaturstellen
etwa 14,-- DM; denn die
Kosten setzen sich in
diesem Fall nur aus
1,50 DM/Anschaltminute
und -,10 DM/ausgedruckter
Literaturstelle zusammen,
da das Recherchieren in
der Datenbank ULIT be¬
sonders preiswert ist.

Geht man davon aus, daß
eine weitergehende ver¬

feinerte Suche nach spe¬
zielleren Aspekten - z.B.
kann auch die Suche nach
bestimmten Autoren oder
Publikationsjahren An¬
satzpunkt für eine solche
Recherche sein - jeder¬
zeit möglich ist, so kann
man wohl unschwer auch
an diesem kurzen Beispiel
die große Effizienz der
Online-Literatur-Recher-
chen erkennen.

Sollte Ihr Interesse ge¬
weckt sein, so wenden Sie
sich zur Kontaktaufnahme
mit der Universitäts¬
bibliothek auch für wei¬
tere Auskünfte bitte an
Herrn Otzen (Telefon:
60-2024, 2045, -2017).

Studienreformkommission
Sprach- und Literaturwis¬
senschaft verabschiedet
Empfehlung für die Reform
der Fächer Germanistik,
Anglistik/Amerikanistik
und Romanistik

Am 18. September 1984 ver¬
abschiedete die aufgrund
einer Vereinbarung der
Ministerpräsidenten der
Länder einberufene über¬
regionale Studienreform¬
kommission Sprach- und
Literaturwi ssenschaften
ihre Empfehlungen zur
Studienreform für die
Fächer Germanistik, Ang¬
listik/Amerikanistik und
Romani stik.

Bei der Verabschiedung
wies der Vorsitzende der
Kommission, Prof. Dr.
Siegfried Grosse (Ruhr-
Universiät, Bochum), auf
die Bedeutung der Empfeh¬
lungen für die Hochschu¬
len hin. In den drei
Fächern gingen zwar einer¬
seits die Einschreibun¬
gen für Lehramtsstudien¬
gänge wegen der schlech¬
ten Situation auf dem

Lehrerarbeitsmarkt zu¬
rück, andererseits nehme
die Zahl der Studieren¬
den in Magisterstudien¬
gängen rasch zu. Um für
die künftigen Absolventen
von Magisterstudiengängen
Arbeitsmöglichkeiten zu
eröffnen, sei es wichtig,
das Profil eines Magister¬
abschlusses, der auf ver¬
schiedene Berufe vorbe¬
reite, auch außerhalb der
Hochschule deutlich zu
machen.

In Publizistik, Wirt¬
schaft und Politik werde
immer wieder ein mög¬
lichst hohes Niveau der
Allgemeinbildung und
(fremd-) sprachlicher
Fähigkeiten gefordert.
Deshalb sei es das zen¬
trale Anliegen der Empfeh¬
lungen, die Ausbildung so
zu gestalten, daß den Stu¬
dierenden ein möglichst
breites Wissen und hohe
Sprachkompetenzvermit¬
telt werden.

Bei der augenblicklichen
Arbeitsmarktsituation
werde außerdem von den
Studierenden erwartet,
daß sie sich frühzeitig
um Kontakte zu verschie¬
denen Bereichen beruf¬
licher Praxis bemühen,
z.B. durch Praktika im
In- und Ausland, und ihr
Studium an der Notwendig¬
keit von Flexibilität
und Mobilität im Berufs¬
leben orientieren. Die
Empfehlungen der Kom¬
mission berücksichtigten
diese Anforderungenmit
Vorschlägen zur Neuord¬
nung der Magisterstudien¬
gänge. Sie seien insge¬
samt als Anregungen zu
verstehen, die bei glei¬
cher Struktur der Studien¬
gänge und vergleichbaren
Anforderungen in den
Prüfungen eine (z.B. von
Ausstattung, geographi-



scher Lage und Forschung¬
schwerpunkten geprägte)
hochschul spezifische Ge¬
staltung des Studiums er¬
laubten. Zusätzlich sei
auch ein Rahmen für Di¬
plomstudiengänge mit den
Fächern Anglistik/Ameri¬
kanistik und Romanistik
in Verbindung mit Sach¬
fächern wie Wirtschafts¬
wissenschaft festgelegt
worden.

Die Kommission richte
einen eindringlichen
Apell an die Arbeitgeber
in Bund und Ländern, in
Verbänden und in der
Wirtschaft, die beson¬
deren Fähigkeiten und
Kenntnisse, die durch
ein Studium der Fächer
Germanistik, Anglistik/
Amerikanistik und Roma¬
nistik erworben werden,
zu nutzen und den Absol¬
venten der durch diese
Empfehlungenneu gestal¬
teten Studiengänge eine
ihren Qualifikationen
entsprechende Berufs¬
chance zu bieten. Sie
fordere die Hochschulen
auf, so schnell wie mög¬
lich, sofern nicht bereits
geschehen, das Lehrange¬
bot so zu gestalten, daß
die Studenten bessere
Chancen auf dem Arbeits¬
markt finden können. Da¬
zu gehöre auch ein inten¬
siver Dialog der Hoch¬
schulen mit potenieilen
Arbeitgebern.

KMK: Überregionale Stu-
dienreformarbeit notwen¬
dig
Mikrorechnernetze für
Studium und Lehre

Die Kultusminister und
-Senatoren der Länder
traten am 4./5. Oktober
1984 unter dem Vorsitz
von Kultusminister Georg-
Bernd Oschatz (Nieder¬

sachsen) in Hildesheim
zu ihrer 220. Plenar¬
sitzung zusammen.

Die Minister haben auf
dieser Sitztung u*a. über
die Verbesserung der über¬
regionalen Studienreform
beraten. Es bestand dabei
Einigkeit, daß eine über¬
regionale Studienreform
weiterhin notwendig ist.
An dieser Reformarbeit
seien auch Vertreter der
Berufspraxis beratend zu
beteiligen. Bei allen
Überlegungen zur Verbes¬
serung und Beschleuni¬
gung des derzeitigen Ver¬
fahrens müßten nach Auf¬
fassung der Kultusmini¬
ster die besonderen Ver¬
antwortlichkeiten und
Zuständigkeiten der Län¬
der für die Studienreform
gewahrt werden.

Die Konferenz will die
intensiven Arbeiten an
der Verbesserung des der¬
zeitigen Instrumentariums
fortsetzen und hoffe, so
die KMK, bis zum Ende des
Jahres einen Verbesse¬
rungsvorschlag für eine
Straffung der überregio¬
nalen Studienreform vor¬
legen zu könne.

Die Minister erörterten
ferner die Situation von
Forschung und Lehre im
Studiengang Informatik.
In diesem Zusammenhang
begrüßte die KMK den Vor¬
schlag des Bundesministers
für Bildung und Wissen¬
schaft und den Beschluß
des Planungsausschusses
für den Hochschul bau für
ein gemeinsames Programm
von Bund und Ländern zur
Ausstattung der Hoch¬
schulen mit Mikrorechner¬
netzen für den Einsatz
in Studium und Lehre.
Die KMK erwartet, daß alle
erforderlichen Maßnahmen
zur Umsetzung des Pro¬

gramms angesichts der
äußerst angespannten Si¬
tuation im Studiengang
Informatik mit der größt¬
möglichen Beschleunigung
in Angriff genommen wer¬
den. Ä

Zusätzliche Professoren¬
stellen gefordert

Die Präsidenten der
sechs großen Wissen¬
schaftsorganisationen
haben in einem an die
Regierungschefs von
Bund und Ländern gerich¬
teten Memorandum besorgt
darauf hingewiesen, daß
mangelnder personal po¬
litischer Spielraum die
Leistungsfähigkeit der
Hochschulforschung in
den nächsten Jahren ge¬
fährde. In einer Erklä¬
rung schlagen sie vor,
die Länder sollten jähr¬
lich bis Ende der 80er
Jahre mindestens 200 neue
Professorenstellen schaf¬
fen und den Hochschulen
gezielt unter forschungs¬
politischen Gesichtspunk¬
ten zuweisen.

Seit 1975, so die Spitzen
der Wissenschaftsorganisa¬
tionen, habe sich der
Stellenbestand an den
Hochschulen für wissen¬
schaftliches Personal
nicht mehr nennenswert
verändert. Dagegen stieg
die jährliche Zahl der
Studienanfänger seit An¬
fang der 70er Jahre um
mehr als die Hälfte. Als
weitere negative Ent¬
wicklung nennt das Memo¬
randum die ungleichge¬
wichtige Altersstruktur
der Professoren, bei
denen die mittleren
Altersgruppen dominier¬
ten. Wegen dieser Situati¬
on hätten die Hochschulen
kaum Möglichkeiten, aus
dem eigenen Personalbe-
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